
Vor über 200.000 Jahren lebten bereits  im heutigen Italien. Später im

Altertum lebten dort viele , von denen man heute noch einiges weiß, wie

die Etrusker und die Kelten. Im  siedelten auch Griechen. Angeblich im

Jahr 753 vor Christus wurde die Stadt  gegründet. Daraus wurde im

Laufe der Jahrhunderte das riesige Römische Reich.

Etwa um das  400 nach Christus brach das Reich auseinander. Von

Norden her kamen Völker der , die auch Italien eroberten. Im Mittelalter

war vor allem der Norden Italiens ein  des Heiligen Römischen Reiches.

Im Süden beherrschten Muslime, aber auch Wikinger  wie die Insel

Sizilien.

Auch in der Neuzeit war Italien kein Land, sondern bestand aus vielen 

und Städten. In dieser Zeit blühte die Kultur der Renaissance auf. Die Künstler aus

 hatten viel Einfluss auf den Rest Europas.

1861 wurde Italien schließlich ein einziges . Zu dieser Zeit eroberte das

Königreich Sardinien-  manche Gebiete, andere schlossen sich ihm

freiwillig an. Italien nahm am Ersten  teil, weil ihm versprochen wurde,

dafür neue Gebiete zu erhalten. Das kostete 600.000  das Leben.

Im Jahr 1922 wurde das Königreich eine Diktatur: Benito Mussolini, der 

der Faschistischen Partei, wurde Chef der Regierung. Mussolini führte viele

 in den italienischen Kolonien in Afrika. Seit 1940 kämpfte Italien mit

dem nationalsozialistischen  im Zweiten Weltkrieg.

Nach dem Krieg stimmte das Volk ab, dass es keinen  mehr haben

wollte. Seit 1946 ist Italien daher eine Republik. Es gehörte zu den ersten

 in Westeuropa, die mehr mit anderen zusammenarbeiten wollten: Seit

1957 ist Italien Teil der , die heute die Europäische Union ist.
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